
Architektur
Ziel ist es, mit dem neuen Jugendzentrum für Gersthofen einen 
identitätsstiftenden Ort zu schaffen, der nicht nur als gemeinsame Adresse 
für Veranstaltungen und Gemeinschaft dient, sondern auch durch eine 
durchdachte Formensprache, Positionierung und Ausrichtung auf dem 
Grundstück überzeugt.Über die leicht geneigten Dachflächen des 
Jugendzentrums soll eine optische Verbindung zwischen den 
Flachdachbauten der Mittelschule und den Satteldächern des bestehenden 
Wohngebietes entstehen.
Ein zentraler Bestandteil des Konzepts ist die Orientierung innerhalb der 
Räumlichkeiten durch die farbige Gestaltung. Diese wird über große Fenster 
und farbige Laibungen nach außen sichtbar gemacht.
Durch die Positionierung des Baukörpers wird besonderen Wert auf einen 
respektvollen Umgang mit dem Baumbestand gelegt.  Insbesondere auf die 
hochgewachsene Baumreihe entlang der Schubertstraße, die über viele 
Jahre die Situation vor Ort prägt und im Sommer zuverlässig Schatten 
spendet.

Städtebau
Durch die Positionierung des V-förmigen Gebäudes im süd-östlichen Teil des 
Grundstücks wird der Innenhof der umliegenden Schulen durch diesen 
Baukörper zur Straße hin eingefasst. Dies dient nicht nur dazu, den Verkehr 
der Schubertstraße abzuschirmen, sondern steigert erheblich die Aufenthalts 
qualität dieses Bereichs. Um dem Gebäude die notwendige Präsenz 
gegenüber der umliegenden Bebauung zu verleihen, wurde bewusst eine 
zweigeschossige Bauweise gewählt. Diese Entscheidung minimiert nicht nur 
den Flächenverbrauch und die Versiegelung, sondern schützt auch optimal 
den Baumbestand und maximiert zugleich den Freibereich. 

Angrenzend befindet sich ein Möbellager sowie ein Probe- bzw. Bandraum.  
Dieser wird durch eine faltbare Lärmschutzwand vom Veranstaltungsraum 
getrennt und kann diesem so bei Bedarf zugeschaltet werden.

Das Jugendzentrum wird über einen seitlichen Nebeneingang beliefert, der 
direkt in ein Verteillager führt. Dies gewährleistet eine unkomplizierte 
Versorgung über den bestehenden Parkplatz süd-östlich des Grundstücks. 
Bei der Positionierung der Lagerräume innerhalb des Gebäudes wurde 
darauf geachtet, lange Wege, bzw. den sperrigen Transport innerhalb des 
Gebäudes zu minimieren. Dies wird durch die Angliederung der jeweiligen 
Lagerräume an die zugehörigen Nutzungen gewährleistet. Durch einen 
kurzen Stichflur werden zentral gelegene, aber separat erschlossene 
Toiletten für Damen und Herren erreicht.

Obergeschoss
Das Obergeschoss ist über eine zentrale Treppe und Aufzugsanlage 
barrierefrei erschlossen. Die Büroräume östlich der Treppe sind bewusst 
abgewandt von Café und Veranstaltungsraum angeordnet. Die 
Kreativwerkstatt westlich der Treppe besitzt ein eigenes Materiallager und 
hat über innenliegende Fenster eine Sichtbeziehung zum Café. 
Gruppenräume und Fitnessraum im Westen ermöglichen eine direkte 
Mitnutzung des Außenbalkons. Ebenso ist ein barrierefreies Bad auf dieser 
Ebene angeordnet, um kurze Wege zum Fitnessbereich oder den 
Büroräumen zu gewährleisten.
In der südlichen Dachfläche wird oberhalb der Treppe und des Luftraumes 
mit zwei Oberlichtern geplant, die das Foyer hell und großzügig in Szene 
setzen.
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Heizung
Um das Gebäude ökologisch und dauerhaft ökonomisch betreiben zu 
können, ist die Beheizung des Gebäudes über eine Luft-Wasser-
Wärmepumpe geplant. Aufgrund der sehr gut gedämmten 
Gebäudehülle und den dreifach verglasten Fenstern ist die Heizlast 
des Gebäudes sehr gering und kann somit effizient über eine 
Flächenheizung abgedeckt werden. Durch Kopplung der 
Wärmepumpe mit der geplanten Photovoltaikanlage kann ein 
Großteil des benötigten Stroms eigenständig erzeugt werden. Sollte 
die Möglichkeit bestehen, kann das Gebäude ebenso an das lokale 
Nahwärmenetz angeschlossen werden. Aufgrund des geringen 
Warmwasserbedarfs wird die Versorgung über elektrische 
Durchlauferhitzer abgedeckt. Zudem kann so Legionellenbildung 
vorgebeugt und Bereitstellungsverluste vermieden werden. 
Optional können die Räume über die Luft-Wärmepumpe und die 
Fußbodenheizung während der heißen Tage moderat gekühlt 
werden. Der dafür benötigte Strom wird während des Sommers rein 
durch die PV-Anlage erzeugt.

Strom
Das Jugendzentrum wird baulich so konzipiert und positioniert, dass 
der solare Ertrag möglichst effektiv ausgenutzt wird. So wird die 
Stromversorgung über eine Photovoltaikanlage mit 50KW Leistung 
abgedeckt, die auf der südlich geneigten Dachfläche angedacht ist.
Optional kann zusätzlich ein Stromspeicher verbaut werden, um den 
Stromverbrauch bei Nacht größtenteils autark zu gewährleisten.

Lüftung
Eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung sorgt für dauerhaft 
angenehmes Raumklima zu jeder Jahreszeit. Zudem werden die 
Transmissions- und Lüftungswärmeverluste minimiert. Die 
kontrollierte Lüftung unterbindet zudem effektiv die Schallbelastung 
innerhalb des Gebäudes über die viel befahrene Schubertstraße, 
indem eine händische Lüftung über Fensterflügel reduziert werden 
kann.

Wassermanagement
Das Wassermanagement gewinnt aufgrund der klimatischen 
Veränderung kontinuierlich an Bedeutung, weshalb auch hierfür eine 
Planung mit dem Umgang des anfallenden Oberflächenwasser 
erstellt wurde. Ziel hierbei ist es, möglichst kein wertvolles 
Regenwasser in die Kanalisation einzuleiten, sondern dieses für die 
Bewässerung auf dem Grundstück zurückzuhalten. Hierfür ist eine 
Zisterne im Außenbereich vorgesehen, in die das anfallende 
Regenwasser der beiden Dachflächen eingeleitet wird. Über einen 
Überlauf kann das überschüssige Wasser unterirdisch versickert 
werden und wird so in den natürlichen Kreislauf zurückgeführt.

Baukonstruktion
Das Gebäude wird als Holzständerkonstruktion geplant wodurch ein 
hoher Vorfertigungsgrad mit sehr guten Dämmeigenschaften und 
geringen Wärmebrücken gewährleistet werden kann. Holz als 
ökologischer, nachwachsender Rohstoff punktet zudem durch eine 
kürzere Bauzeit gegenüber Mauerwerksbauten durch den bereits 
erwähnten Vorfertigungsgrad.

Wandaufbau
Der geplante Wandaufbau sieht auf der Außenseite eine 
hinterlüftete Holzfassade mit Unterspannbahn und eine 
Überdämmung der Holzständer mit einer Holzfaserdämmplatte vor. 
Der tragende Holzständer wird in der Fläche mit einer 
Holzfaserdämmung ausgeblasen, um einen besseren sommerlichen 
Wärmeschutz zu gewährleisten. Raumseitig wird die Ständerebene 
mit einer OSB-Platte beplankt, um die Luftdichtigkeit des Gebäudes 
herzustellen. Eine gedämmte Installationsebene für 
Elektroleitungen etc. wird mit Gipskartonplatten beplankt, 
verspachtelt und gestrichen. Je nach Nutzungsanforderung kann auf 
den Wandinnenseiten mit Akustikschaumplatten oder Holzwolle-
Leichtbauplatten gearbeitet werden.

Deckenaufbau
Um die Anforderungen an den Schallschutz zu erfüllen, wird mit 
Brettschichtholzdecken geplant, die die notwendige Masse in das 
Gebäude bringen. Je nach Anforderung der Räume wird die Decke 
mit Gipskarton oder mit akustisch wirksamen und optisch 
ansprechenden Holzwolleplatten abgehängt. Oberseitig wird die 
Brettschichtholzdecke mit einer zementgebundenen Schüttung 
versehen um zusätzliche Masse zur Schallreduktion zu generieren. 
Darauf wird die Fußbodenheizung mit Trittschalldämmung verlegt 
und ein Massivestrich eingebracht, der wiederum für Masse und 
entsprechend für eine Verbesserung des Trittschalldämmwertes 
sorgt. Als Bodenbelag wird mit ökologischem Linoleum in 
unterschiedlichen Farben, entsprechend der Raumnutzung geplant.

Dachaufbau
Der Dachaufbau wird mit einer Brettschichtholzplatte als 
Tragkonstruktion hergestellt und wird je nach Dachfläche (Süd- und 
Nordseite) unterschiedlich aufgebaut. Für die nördlich geneigte 
Dachseite ist ein Gründach angedacht, wobei die Tragkonstruktion 
oberseitig gedämmt und durchwurzelungsfest abgedichtet wird. 
Oberhalb der Dränschicht wird das Dach mit Substrat versehen um 
eine extensive Begrünung darzustellen.

Die südliche Dachfläche wird ebenfalls oberseitig gedämmt und 
abgedichtet jedoch anstatt als Gründach großflächig mit einer 
Photovoltaikanlage versehen.

Außenraum
Die Außenanlage des Jugendzentrums bietet neue Angebote wie Outdoor 
Fitness, eine Boulderwand, Tischtennis und Boccia, um eine vielfältige 
Aktivität zu fördern. Entschleunigte Loungebereiche und die weitläufige 
Grünfläche laden zum entspannten Zusammensein ein und schaffen einen 
harmonischen Übergang zwischen Innen- und Außenräumen.

Die Terrasse vor dem Veranstaltungs- und Cafébereich erhöht die 
Aufenthaltsqualität und verbindet den Grünbereich mit den Innenräumen. 
Zusätzlich weitet sich die Terrasse nach Norden zu einer überdachten 
Outdoor Lounge auf, die die abendlichen Sonnenstrahlen einfängt. Das Dach 
des Gebäudes ist in zwei geneigte Flächen unterteilt, wobei auf dem 
südlichen Dach eine Photovoltaikanlage geplant wird, und das nördliche 
Dach als Gründach ausgeführt wird.Im Westen verbindet eine überdachte 
Außentreppe das Obergeschoss über den Balkon mit dem Außenraum. Die 
Treppe kann neben dem Fluchtweg auch als Sitzgelegenheit oder als Tribüne 
für Veranstaltungen verwendet werden.

Erdgeschoss
Im Erdgeschoss bildet das Café das Herzstück und einen direkten 
Anlaufpunkt, verbunden mit einem großzügigen und hellen Foyer. Hier 
befindet sich die Treppe ins Obergeschoss und eine Garderobe. Die 
zweigeschossige Bauweise ermöglicht einen hohen Bereich im Jugendcafé 
welches nahtlos in eine überdachte Outdoor Lounge übergeht. Der 
Veranstaltungsraum bietet Platz für unterschiedliche Nutzungen wie z.B. 
Jugenddisco, Kicker- und Billardspiel, musikalische oder künstlerische 
Aufführungen oder Infoveranstaltungen. 
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